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Zwiſchen Mainz und Gingen .

ÆꝘ.Ä

Privatgärten , dem Sicherheitshafen , dem Turnplatz , der Militär - Schwimm

ſchule ꝛc. , über die ſich der Hartenberg , mit dem Fort gleichen Namens

und einer Windmühle , erhebt . Die Feſtungs - Linie zieht ſich von da

einerſeit gegen den Hauptſtein und auf der andern Seite gegen die

Inundations - Schanze am Rhein .

Biebrich . In kaum mehr als einer Viertelſtunde rudert der

Dampfer von Mainz bis Biebrich , vorüber an der Herzogsau ,

oder dem Biebricherwörth , von dem ein aus aufgehäuften Steinen

gebildeter ſehr langer Sporn zwiſchen die Petersau und Ingelheimerau

vorſpringt , um das Fahrwaſſer des Rheins gegen Biebrich zu leiten .

Dies letzte , ein freundlicher Flecken oder ein Städtchen von 3000 Ein —

wohnern wird gebildet aus den beiden frühern Dörfern Biebrich

und Mosbach , die jetzt zuſammengebaut ſind und den Namen des

erſten tragen .

Nahe am Ufer , auf einer nicht hohen Garten - Terraſſe , zeichnet ſich

die ſchöne Linie des Schloſſes , Sommer - Refidenz des Herzogs von Naſſau .

Daſſelbe beſteht aus zwei Pavillons an beiden Enden , einem Rundbau

mit einer halbmondförmigen Doppeltreppe in der Mitte , den

Zwiſchengebäuden und einem Seitenflügel gegen den Garten . Das im

rſten Jahrzehnt des 18. Jahrhunderts von dem Fürſten Georg Auguſt

Samuel von Naſſau - Ufingen aufgeführte Gebäude iſt zwei Stockwerk hoch.

Der höhere Mittelbau enthält auf ebner Erde eine Kapelle und darüber

einen prächtigen Marmorſaal .

Die Wohnung des regierenden Herzogs iſt im linken Pavillon ,

gegen Südoſt . Daran ſtößt ein langer , ſchöner Speiſeſaal , aus dem

man in den 50 Fuß hohen Marmorſaal und von dieſem in den Geſell

ſchaftsſaal gelangt . Auf dem Söller vor dem Marmorſaal , von wo ſich

die beiden Sicheltreppen gegen die Orangerie - Terraſſe ſenken , hat man

eine herrliche Ausſicht , einerſeit auf Mainz und Kaſtel , anderſeit auf

verſchiedne Orte des Rheingaus , unter denen ſich beſonders das male

riſche Eltville auszeichnet . Näher liegen Nieder - Walluf und Schierſtein ;

jenſeit , am linken Rheinufer , bas Dorf Mombach , hinter dem immer

höher anſchwellende Hügelwellen bis zum Donnersberg und zum Jakobs

Berge ſich erheben .

Von den übrigen Gemächern des Schloſſes verdienen noch der ehe—

malige Audienzſaal , der grüne Billardſaäl , das blaue Zimmer , der

Winterſaal und die Zimmer im obern Stock geſehen zu werden . Es

find darin mehre große , ſchöne Porzellan - Vaſen , einige ſolche von Kri —
5—
E55 N

2 ο







5
Zwiſchen Mainz und Bingen . 73

ſtall und Malachit , ſeltne engliſche Kupferſtiche , intereſſante Porträte

und andre bemerkenswerthe Gegenftände befindlich . Fürſt Karl ver —

legte 1744 ſeine Refidenz von Ufingen ganz nach Biebrich .

Der hinter dem Schloſſe ſich ausdehnende faſt 160 Morgen große

Park iſt eine Viertelſtunde lang , über 10 Minuten breit und hält

eine Stunde im Umfang . Er wurde von dem Garten - Direktor Sekell

angelegt . Nächſt einigen Treibhäuſern und einem Blumen - Garten ,

enthält er herrliche Kaſtanien - Alleen , einen hohen Springbrunnen , ei—

nen großen von Schwänen , Aſtrachan - Gänſen und andern Schwimm —

vögeln bevölkerten Teich , an deſſen öſtlichem Ufer , auf den Trümmern

des alten Kaiſerſchloſſes Biburk , die von Herzog Friedrich Auguſt

erbaute Mosburg ſich erhebt . Es ſtehen darin einige merkwürdige

Steinbilder , die aus der aufgehobenen Ziſterzienſer - Abtei Eberbach hier⸗

her verſetzt worden . Vorzüglich beachtungswerth ſind die beiden Steine

aus dem 13. und 14. Jahrhundert , in der Vorhalle . Dieſe Stelle iſt

geſchichtlich dadurch merkwürdig , daß 874 Ludwig der Deutſche einige

Zeit ſich hier aufhielt , und daß um die Mitte des 15. Jahrhunderts

Dudo von Biburk , Stadtbaumeiſter von Mainz , der 1462 dieſe Stadt

an Adolf von Naſſau verrieth , hier hauſete . Schon mit Anfang des

11. Jahrhunderts hörte Biburk auf eine Kaiſerpfalz zu ſein .

Wiesbaden . Die Landſtraße von Biebrich nach Wiesbaden führt

in einer Stunde über die ſanftgerundete Höhe , von der man eine rei —

zende Ausficht auf den Lauf des Rheins , von Nackenheim bis zum Ro⸗

chusberg bei Bingen , und die freundliche Gegend zwiſchen dieſen bei —

den Endpunkten hat . Gegen den erſten feſſelt vorzüglich Mainz und

das ihm gegenüber gelegene Kaſtel den Blick , ſodann Hochheim , Groß —

gerau , in blauer Ferne die weiße Häuſer - Reihe von Darmſtadt und

der Melibokus . Stromabwärts überſieht man faſt den ganzen obern

Rheingau , mit ſeinen zahlreichen Ortſchaften , und demſelben gegen —

über einen nicht unbedeutenden Theil der Provinz Rheinheſſen .

Gegen Wiesbaden hinab wandernd , ſieht man von dieſem letzten

die Rheinſtraße vor ſich , in welcher ſich zwei Gaſthäuſer erſten Preiſes ,

Taunus - und London - Hotel befinden , nebſt dem hübſchen Bahnhof und

mehren Landhäuſern , die ſich gegen den Kurſaal hinziehen . Um zu

dieſem zu gelangen , wendet man ſich rechts gegen die Wilhelms - Straße ,

und folgt der mit derſelben gleichlaufenden Platanen - Allee bis zum

Wilhelms - Platze , wo man den Kurſaal vor ſich und die von hundert

Laden belebten Kolonnaden zur Rechten und Linken neben ſich fieht .
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